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England gibt Goldstandard auf .

. Auf Grund der Beschwerde des Volksbundcs
Ui Qberschlesicn wegen der Zulassung der Kinder
4« den deutschen Minderheitenschulcn hat der
Völkcrbundsrat ans der Grundlage des Haager
wcrichtshoses dahin entschieden , datz die pol¬
nische Regierung die Znlassung zn den ober-
ichlcsischen Mindcrheitenschnlen uneingeschränkt
vornehmen muß

Y-
Trotz schärsstcn jranzösischen Widerstandes hat

das Präsidium der Vöikcrbnndsversammlnng in
einer geheimen Nachtsitznng beschlossen , die Rc -
klernngen der Bereinigten Staaten, Rußland ,
der Türkei , Argentinien «nd einiger kleinerer
mdamerikanischer Staaten, die gleichfalls dem
« ölkerbnnd nicht angchörc» , zur Teilnahme an
der am Montag beginnenden großen Aussprache
über den von der italienischen Regierung vor-
lleschlagenen RüstungSstiffstand einzuladen .

*
* Eine weitere längere Verlautbarung befaßt

sich mit der Art und der Bedeutung der Stencr-
ainnestie durch Erwerb stenersreicr Reichsbahn¬
anleihe. * .Die allgemeine Weltwirtschaftskrise «nd die
dadurch bedingte Arbeitslosigkeit dehnt sich,
allerdings nnr langsam , auch auf Frankreich
a»s . Nach den letzten statistischen Angaben de¬
hnst sich die Zahl der Bollarbeitsloscn anf
*0 000. Daneben gibt es einige Hnnderttaufcnd
andere Arbeiter , die in der Woche nur drei oder
vier Tage beschäftigt sind.

. * Reichsminister Treviranns hielt aus der
licjchstagung des Christlich-Sozialen Volks¬
dienstes eine Rede, im der er ankündigte, datz
die Vollmacht z» der Verordnung über die Rück-
§adl«na der Erwerbslosen aus das Land am
Montag erteilt werde.

*
* Sfat einer Rede vor der Polizeibeamtenschast

?vn Altona-Wandsbeck trat Rcichötagspräsidcnt
-̂vebe für eine Verminderung der Abgeord-

?rtcnzahl im Reichstag durch Gesetz ein , «m so
d«n Weg für die Bildung von größeren Blocks
Möglich , « machen .

*
* Aus dem deutschnationalen Parteitag in

«tettin hielt Gehcimrat Hugcnberg gestern eine
'siede, in der er starke Altgrisfe gegen die deutsche
vniren- und AnßenpolUik richtete .

.. Der neu« französische Botschafter in Berlin.
Erancois Poncet, ist am Sonntag nachmittag
von Paris «ach Berlin abgereist, «m dort sei¬
den Posten anzntrete«

*
. . Rach einer russischen Meldnng a«8 Tokio hat
:1c chinesische Gesandtschast i» Tokio die chine¬
sische Protestnote gegen das militärische Bör¬
then Japans dem japanische « Anßenmini -
derium überreicht.

*
. In der Brüsseler Zeitung »La Derniere
« nre" bestreitet Professor Piccard , daß er an
^>Nem Stratosphärenflug eines zur Zeit in
^«ssan im Ban befindlichen Flugzeuges teilneh-
"ie» werde. Er sei auch nicht dazu eingeladem
Worden . Er selbst « erde auch nicht mehr in die
5/ratosphäre aufsteigen, «m seine letzten Ergeb-
,

' ssc z« überprüfen . Dagegen werde sein Bal -
'vli noch einmal mit einem belgischen Piloten"»d eine,« belgischen Physiker bemannt , ver¬
wichen. einen nenen Höhenrekord anfzustclle«.
^cx Start soll im nächsten Frühjahr in Angs-
^ rg erfolgen .

* Nähere » siehe nuten.

»Graf Zeppelin"
in pernambneo .

( ! ) Nenyork . 21. Se- t.
, »Graf Zeppelin " ist um 28 Uhr MEZ . ans
, m Flugplatz von Pernambneo glatt ge -
' » « d e t.
. .Das Luftschiff befand sich Sonntag nachmittag

Uhr deutscher Zeit über 1 Grad 44 Minuten
^ lich des Aeguators . 31 Grad , 28 Minuten
Östlicher Länge . Um 17 Uhr deutscher Zeit
kassierte es die Insel Fernando Noronha 3 Grad
" Diinuten südlicher Breite und 32 Grad 28 Mi¬
nuten westlicher Länge . Das Luftschiff legte

Strecke Friedrichshofen—Pernambneo in
ä " Stunden zurück, während Dr . Eckener

der zweiten Südamerikafahrt vor drei
Wochen 7i & Stunden dazu benötigte.

Einschneidende Beschlüsse.
Schließung der Börsen . - Die Folgen neuer Goldabzüge .

Holland in Not.
Einstellung des Zuiderseewerks . — Kürzung

der Beamtengehälter.
Die englische Regierung hat die zeitweilige Aufhebnng der einschlägigen Pa¬

ragraphen des Goldstandardgesetzes von 1925 beschlossen , das die Bank von
England zwingt , Gold nnr zu einem festgesetzten Preise zu verkaufen. Ein dementsprechender
Gesetzentwurf wird am Montag dem Parlament vorgelegt und soll noch am selben Tage in allenStahlen erledigt werden «nd die Zustimmung des Königs erhalten . Die Regierung hat ferner
verfügt , daß die Börse am Montag geschlossen bleiben soll - Man mutz damit rechnen ,
daß nach dieser englischen Maßnahme am Montag vormittag der Beschluß gefaßt wird , auch in
Berlin keine Börse abzuhalten . Der formelle Beschluß, die Berliner Börse am Montag
nicht z« öffnen , wird erst hente in einer Sitzung des Berliner Börsenvorstandes gefaßt werde«.
Die in der Geschichte Englands einzig da¬

stehende Maßnahme zur Bekämpfung der Ft -
nanzkrise hat in Berlin ungewöhnlich
nachhaltigen Eindruck gemacht . Die
Auswirkungen für Deutschland werden, darüber
ist man sich in Berliner politischen Kreisen
durchaus klar, wenig erfreulich sein . Es scheine,
so wird erklärt , daß die größte Krise für Eng¬land eigentlich jetzt erst eingetreten sei , während
sie für Deutschland technisch überwunden schien .Ob Frankreich aus dieser Sachlage den Schluß
ziehen werde , datz Europa tatsächlich dem Ab¬
grunde zutrcibe und daß infolgedessen die fran¬
zösische Politik in andere Bahnen gelenkt wer¬
den müsse , rder ob Frankreich weiterhin glaube,
angesichts dieser Situation noch mehr erreichen
zu können , das hänge von der Kurzsichtigkeit
oder Weitsichtigkeit der führenden Persönlich¬
keiten in Paris ab . Es sei allerdings fast zu
befürchten , so wird weiter erklärt , daß die Fran .
zosen sich sagen würden , daß je schwächer ihre
Gegner im politischen Gegenspiel seien , um jo
größer die Aussichten für die Festigung der
französischen Hegemonie in Europa sein würden.

Die Gründe.
die zu der Entscheidung der englischen Regie¬
rung geführt haben , sind nach einer amtlichen
Mitteilung folgende : Seit Mitte Juni sind
Gelder, die sich aus mehr als 200 Mill - Pfund
belaufen, vom Londoner Markt zurückgezogen
worden. Diese Abzüge sind teilweise mit Gold
und Devisen , die im Besitz der Bank von Eng¬
land waren , teilweise aus den Einnahmen des
Kredites von 50 Millionen Pfund , den die
Bank von Enqland aus Nenyork und Paris er¬
halten hat und der in allernächster Zukunft
fällig wird , und teilweise aus den Einnahmen
des letzten französischen und amerikanischen
80-Millionen-Kredites bestritten worden. Wäh¬
rend der letzten Taae haben sich die Abzüge
ausländischer Guthaben so stark vermehrt,
daß die englische Regierung sich verpflichtet ge¬
fühlt hat. die oben erwähnte Entscheidung zu
treffen.

Die Bank von England hat am Sonntag he,
schlossen , de« Diskontsatz von 4'A aus

6 v . H. zu erhöhen.
In politischen Kreisen Englands gilt es nun¬

mehr für eine ausgemachte Tatsache , datz N e n-
w ah len nicht stattfinden werden. Dies
sei die unmittelbare Folge der am Sonntag
abend von der Rcgiernna herausgegebenen
Verfügung , die allen Parteien den Ernst der
Lage in England deutlich vor Augen führe.
Allgemein wird die Auffassung vertreten , daß
sich das Kabinett unverzüglich zur Einführung
von Zöllen entschließen werde und sofort Maß¬
nahmen ergreifen werde , um den Weg für diese
Politik zu ebnen . Eine Umbildung des Ka¬
binetts . der Snowdcn und einige liberale Mi¬
nister wie Sir Herbert Samuel zum Opscr
fallen werden, dürfte unmittelbar bevorstehen .Macdonalö hofft , baß er hinreichende Unter-
stützuna bei den Liberalen und auch eine Par¬
lamentsmehrheit finden werdx . Bemühungen,Mitglieder der Arbeiterpartei für die Zoll-:
Politik zu gewinnen, seien schon seit längerer
Zeit im Gange.

Dr. Schachts Ansicht.
# Nenyork. 21 . Sept .

Der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht
hat dem Berliner Vertreter des »UniversalNew Service " eine Unterredung über die Auf¬
hebung des englischen Goldstandards gewährt.Englands Aktion , so erklärte Schacht, sei von
ungeheurer finanzieller Bedeu¬

tung für die ganze Welt . Der englischeMarkt habe immer die Grundlage der inter¬nationalen Goldwährung dargestellt , Was Eng¬land jetzt tue , bedeute die Revision des inter¬nationalen Schuldenproblems. Englands Schritt
zeige in drastischer Weise, daß die wirtschaftlicheStruktur der Welt nicht auf unbegrenzte Zeit
durch falsche politische Maßnahmen von oben zuunterst gekehrt werden könne.

Japan zum Einlenken bereit ?

Straßenbild aus Mukdcn , das von den Japanern besetzt worden ist.

-
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Nach einer russischen Meldung aus Tokio wird
in amtlichen japanischen Kreisen erklärt , daß die
japanische Regierung bereit sei , die militärische
Aktion in Mnkden sofort einznstellcn , wenn die
chinesische Regierung sich bereit erklärt , sofort
Maßnahmen zum Schutze der japanischen Inter¬
essen zu ergreifen und insbesondere für den

Schutz japanischer Angehöriger in China zn sor¬
gen . Ein Vertreter des japanischen Außeiimini-
stcriums ist nach der Mandschurei entsandt wor¬
den , um den militärischen Stellen den Befehl ,
keine weiteren die Lage erschwerenden Schritte
zu tun , zu übermitteln .

Von
Gerhard Vlester .

Holland ist noch eines der sehr selten gewor¬
denen Länder, in denen Armut als unfein gilt,
in denen der Kredit und das Ansehen ins
Schwanken geraten , wenn ein Kaufmann sagen
würde : „Früher konnte ich mir das und das
leisten , heute kann ich cs nicht mehr !" Aber
mit diesen Scheuklappen hat man doch nicht die
Not von der Türe vertreiben können . Die ver¬
hängnisvollen Worte , daß cs früher einmal an¬
ders mar und daß man sich hente nach der Decke
strecke» müsse , hat die Regierung in diesen Tagen
klar und deutlich den Landeskindern vorgespro¬
chen . Man hat es so lange nicht wahr haben
wollen , daß das Wirtschaftselend sich
auch im Lande des Guldens , der doch an
Glanz von taum einer Aiunze der Welt erreicht
wird, allmählich brcitmachte . Das Leugnen hat
jedoch nichts genutzt , damit haben sich die schlech¬
ten Zustände nicht meistern lassen . Wenn heute
offen im Haag gesagt wird , daß man , um den
Staatslxlushalt auszuivägen , sehr heftig knappen
muß. so findet das wohl Verständnis bei den
meisten Holländern. Man muß gar , um die letz¬
ten 50 Millionen Gulden des Haushalts ab¬
zudecken , zn ziemlich weitgehenden Maßnahmen
greifen »nd die Ausgaben erheblich beschneiden.

Ti « frommen Untertanen hören das noch lie-
. bei . als wenn man ihnen- wieder neue Steuern

vorsetzen würde. Wer könnte in Holland , das
man so gern« als das gelobte Land / das von
Milch und Honig fließt, ansieht, auch eine höhere
Steuerbelastung tragenl Etwa der . Bauer ?
Auch auf den holländischen Feldern verfault der
Blumenkohl und in den Gewächshäusern, rotten
die Tomate» . Käse gibt es genua in Ebam und
Alkmaar, aber niemand kauft ihn . Die Käufer
der agrarischen Edclprodukte, die den Hanptteil
der landwirtschaftlichen Erzeugung der Nieder¬
lande ausmachen, vor allem England und
Deutschland , sind arm und sparsam geworden.
So sitzt der holländische Bauer mit seinem wohl¬
standardisierten und - typisierten Gemüse und
Käse da und harrt des Käufers , der nicht kommt
und nicht das Geld bringt , von dem er dem
Staate die Steuern zahlen könnte . Etwa dann
der Schiffer? Der Warenumsatz der Welt geht
von Monat zu Monat zurück , und wo es nichts
z» verfrachten gibt, da braucht man auch keine
Tonnage . In den Häfen von Amsterdam . Rot¬
terdam und Vlissingen sicht es nicht anders aus
wie in Bremen , -Hamburg und Stettin : die
Schiffe warten , eines neben dem andern , auf
Labung, warten schon seit Monaten und rosten .
Dividende hat keine einzige der Schiffahrtsltnien
im letzten Jahre ausschütten können . Melleicht
dann der Kaufmann ? Er ist in der Hauptsache
der Vermittler des SSarengcschäftcs zwischen den
Kolonien und dem Mnttcrlandc und den an¬
deren Abnehmern. Ostindien, früher die schier
unerschöpfliche Quelle des Reichtums der Nieder¬
lande, ist schon jahrlang zum Sorgenkind gewor¬
den. Das Nebcrmaß der Erzeugung hat die
Inseln wie andere Nebersecländer mit am ersten
in den Strudel der Weltwirtschaftskrise gezogen .
Dem javanischen Kaffee geht es nicht besser als
dem brasilianischen , dessen Nöte reichlich bekannt
sein dürsten. Das Geschäft ist überall und schon
lange schlecht, und wenn die Flaute beim Hol¬
länder nicht so schnell sichtbar wurde, so lag das
daran , daß er , der von Inflation und anderen
Katastrophen ungleich gelinder getroffen wurde,
verhältnismäßig lange Zeit von den Reserven
zehren konnte . Aber diese Rücklagen geben zu
Ende , erst bet diesem , dann bei jenem , bis es
zu einer allgemeinen Erscheinung wird.

Die Not ist da , und man weiß im -Haag ,
daß sic , wenn sie einmal zngreift , das Land mit
seiner höchstentwickelten, aber unausgeglichenen
Wirtschaft ungleich schwerer treffen rann als
größere, wirtschaftlich umfassendere Länder Die
Regierung greift darum ein . bevor die Dinge
zum Schlimmsten getrieben sind . Einschränken
und Sparen ! Man entkleidet sich mit mutiger
Plötzlichkeit eines jeden Prosperitätsscheines undbaut ab . Zunächst einmal hat man den Beamten
die Gehälter um 5 Prozent gekürzt, um zu denallerbringend ,ten Einsparungen zu kommen .Dann aber wird die Durchführung aller Bau-
proiekte , und die Regierung hat « ine ganzeMenge in Ausführung und in Vorbereitung ,eingestellt , soweit nicht durch die Einstellung der
Fortbestand der bisher geleisteten Arbeiten ge¬fährdet ist .

Diese letzte Maßnahme des Staates hat tm
Lande eine ziemliche Unruhe hervorgebracht, hat
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bcS Volk doch fast mit inniger Liebe an den
großen Plänen gehangen , die. in der Hauptsache
auf Veranlassung des Wasserbaumtnisteriums
gefaßt , geeignet erschienen , die Landkarte der
Niederlande wesentlich umzugeftalten. Der
Traum von der Riesenstadt an der Mündung
von Rhein und Maas , die den Haag , Rotterdam
und das Hock von Holland miteinander ver¬
binden sollte , ist ausgeträumt . Was aus dem
Juliana -Kanal , auf dem die Kohle aus Süd -
Limburg und dem Aachener Revier an die See
gebracht werden sollte , nun geschehen wird , ist
noch nicht bekannt , Fest aber steht, daß das
Riesenwerk der Trockenlegung der
Zuidersee eingestellt wird . Das stolzeste
Werk der Niederländer wird unterbrochen, und
wenn man einige Zahlen aus diesem Planen
und Bauen hört, so teilt man die Zweifel der
Skeptiker, daß es sehr bald zur Fortsetzung der
Arbeiten kommt . Der Kostenvoranschlag der
Trockenlegung belief sich auf 544 Millionen Gul¬
den . Bisher hat man den großen Abschlußdamm
und das Nord-West-Polder , das mit 20 000
Hektar von insgesamt 224 000 Hektar trocken¬
zulegenden Gebietes das kleinste der vier Pol¬
der ist . fertiggestellt . Aber schon ist der Vor¬
anschlag um 100 Millionen Gulden überschritten
und man hat errechnet , daß die Vollendung des
Werkes weitere 000 Millionen bis eine Mil¬
liarde Gulden kosten wird. Selbst die sonst so
nüchtern rechnenden Holländer haben sich also
ziemlich heftig übernommen. Die Not legt jetzt
die Bagger und die Stampfmaschinen still bis
in einer besseren Zukunft. Die Millionen und
Milliarden braucht man zu anderen , lebenswich¬
tigeren Dingen . Man behält sie darum , wenn
sie noch da sind , in den Kassen, bis die Not sie
sowieso herausreißt .

Wir sind nicht schadenfroh und haben selbst ein
hohes Interesse an der wirtschaftlichen Blüte
Hollands, denn schließlich ist das kleine Land
nächst England unser bester Kunde . Aber wir
hadern nicht mit dem Schicksal, wenn es auch
die . die sich immer noch obenauf fühlten, mit
dem letzten Mittel , mit der nackten Not , die
Einsicht lehrt , daß die Weltwirtschaft in
falschen Gleisen läuft und daß erhebliche
Störungsfaktoren zu beseitigen sind . Wenn
diese anderen selbst einmal gemerkt haben , wie
einem zu Mute ist . wenn Schmalhans Küchen¬
meister ist . werden sie wohl eher geneigt sein,
an der Auswägung der Beziehungen zwischen
den einzelnen Staaten mitzuarbetten.

Oie Vorgeschichte
der englischen Krise.

di 3 London, 21 . Scpt .
Zu der Vorgeschichte der Krise , die am Sonn¬

tag abend zu der historischen Tatsache führte , daß
England seinen Goldstandard verlassen will ,
wird gemeldet , daß die Bank von England am
Freitag 40 Millionen Mark Gold¬
barren und 310 Millionen Mark an
Krediten und am Samstag in einem halben Tag
200 Millionen Mark verlor . Bereits am Don¬
nerstag hatten das englische Kabinett von der
City Warnungen erhalten und war aus die mög¬
liche Gefahr für das englische Pfund und die
Lage von England aufmerksam gemacht worden.
Dennoch verließ Macdonald am Freitag nach¬
mittag um 10 Uhr 30 London und fuhr nach
Chequers in der Annahme, daß sich alles normal
entwickeln werde. Er kehrte jedoch bald nach sei¬
ner Ankunft wieder nach London zurück, nach¬
dem er die Berichte über die Vorgänge an den
ausländischen Börsen , insbesondere in Neuyork,
erhalten hatte. Er hatte mehrfach Besprechungen
mit seinen Beratern und einigen seiner Kabinetts¬
kollegen , die sich bis in die Nacht hinein erstreckten.
Infolgedessen blieb er die Nacht über in Lon¬
don . Am Samstag fanden weitere Verhand¬
lungen mit Ministern statt . Erst am Samstag
nachmittag ging Macdonald wieder auf bas
Wochenende nach Chequers. Der Prinz von
Wales , der am Samstag von seinem Erholungs¬
urlaub in Biaritz noch London zurückgekehrt
war , besuchte am Sonntag den Ministerpräsiden¬

ten in Chequers und frühstückte dort. Nachdem >
er sich über die Lage hatte unterrichten lassen, I
entschloß sich der Thronfolger , bis auf weiteres
in London zu bleiben, anstatt wie zuerst bcab - I

sichtigt , nach dem Norden Englands zu gehen .
Daraufhin kehrte dann Macdonald nach London
zurück, wo die historische Kabinettssitzung statt¬
fand.
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gelischen Christen im neuen, religiös neutrale »
Staate entstanden . Er hat auch Unterlassungs¬
sünden der Christen gegen Staat und Volk aus
der Vergangenheit wieder gutzumachen . Das
die sozialistische Arbeiterbewegung in Deutsch¬
land ( im Gegensatz zu den angelsächsischen uu-
skandinavischen Ländern) unter die Her^ chast
der antichristlichen internationalen Welt¬
anschauung des Marxismus geraten konnte , w
die geschichtliche Schuld der Kochen und Staats -
sührung im 10 . Jahrhundert . Der Bolksdienst
führt den Kamps gegen diese marxr,'tische Welt¬
anschauung , indem er sich gleichzeitig für sozial«
Gerechtigkeit einsetzt und die Gewerkschaften ,
insbesondere die christlichen, als notwendig«
Selbsthilfebewegung der Arbeitnehmer genau so
bejaht, wie die Sandesorganisationen der Hand¬
werker, Bauern und Industriellen . Den Natio¬
nalsozialismus würdigt der Volksdiensi als
wertvollen Mitarbeiter an der Erneuerung von
Volk und Staat . Als maßgebenden Führer bet
dieser Aufgabe lehnt er ihn ab, weil sein chrrst-
liches Bekennntnis von einem unchristliche«
Rassenkultus überwuchert wird und auch der
soziale Gehalt der Bewegung immer unklarer
und fragwürdiger geworden ist Gegenüber dein
Zentrum und der Bayerischen Bolkspartei »st
die Haltung des Christlich-sozialen Volksdienstes
durch die evangelische Einstellung klar gegeben-
Wir brauchen heute dringend den konfessionellen
Frieden und das beiderseitige Vertrauen . Der
Volksdienst erhebt nicht den pharisäischen An¬
spruch, die besseren Christen in Deutschland zu¬
sammen zu fassen. Er ist ein hoffnungsvoller
Ausdruck des erwachten Gewissens der evangelt-
schen Christen in bezug auf ihre staatsbürger¬
lichen Pflichten. Er will Dienst tun in der
Wirklichkeit .

Die Reichstagung des Christlich - Sozialen
Volksdienstes wurde mit der Annahme einer
Entschließung geschlossen , in der es heißt :
„Der Christlich -Soziale Volksdienst hält gegen¬
über den auf den Sturz der Regierung Brüning
gerichteten Bestrebungen daran fest , daß für ihn
angesichts der politischen und wirtschaftlichen
Lage ein Regierungswechsel im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt nicht in Frag «
kommt . Er ist bereit, die Regierung Brüning
auch weiterhin unter Wahrung seiner Entschluß¬
freiheit zu unterstützen unter der Bedingung,
daß sie den Kampf gegen bas Reparationspro¬
blem und für die Abrüstung entschlossen weiter¬
führt und daß sie sich keine Bedingungen aufer¬
legen läßt, die mit einer aus Rettung und Frei¬
heit und Neuaufbau gerichteten Politik unver¬
einbar sind . Er forderte weiter die Herstellung
politischer Führungseinhett in Reich und Preu¬
ßen . Er protestiert aufs schärfste " " " «m die
ungenügende Vertretung unserer
außenpolitischen Interessen durch
den gegenwärtigen Außenminister, die bei den
Verhandlungen über die Zollunion ihre unheil¬
vollen Früchte getragen hat. Er weist mit größ¬
tem Ernst darauf hin, daß der Grundsatz der
gerechten Lastenverteilung in den Notverord¬
nungen nicht ausreichend gewahrt wurde. Er
richtet an den Reichskanzler die Forderung ,
energischer als bisher der antireligiösen und
politischen Verhetzung entgegen zu treten ."

Außerdem wurde eine Entschließung über
Schaffung einer Winterhilfe angenommen.

Loebe für Verkleinerung
des Reichstags.
TU. Altona, 21. Sept .

Vor der Polizeibeamtenschaft von Altona-
Wandsbeck sprach hier am Samstag Reichstags
präsident L o e b e über das Thema „Arbeit d «r
Parlamente, " Er führte u . a . aus , daß der
Deutsche Reichstag im Augenblick
viel zu groß sei . Die Zahl der Abgeord¬
neten müsse erheblich vermindert werben u«"
zwar würden 450 Abgeordnete genügen. Dies«
Verminderung der Mitgliederzahl werde
voraussichtlich erfolgen, aber nicht durch Not¬
verordnung , sondern durch Gesetz .

Der beutschnatiinglk Patteitas
Eine KampfredeHugenbergs .

# Stettin . 20. Sept .
Ter zweite Tag des Deutschnationalen Partei¬

tages war . nachdem am Vormittag ein katho¬
lischer und ein evangelischer Gottesdienst ab-
gchalten worden war . mit einer großen
Kundgebung in der Stettiner Messehalle
ausgefüllt . Geheimrat Hugenberg begrüßte
die Tausende als die groß« Heerschau deutscher
Kraft und nationalen Willens. Er gedachte der
verstorbenen hervorragenden Parteimitglieder .
Der Parteivorsitzende begrüßte sodann den
Prinzen Oskar von Preußen und teilte der Ver¬
sammlung mit, daß er an den Kaiser in
Doorn folgendes Telegramm gerichtet habe :
„Euer Majestät gedenken in alter Treue die
zum Reichsparteitag in Stettin versammelten
Tausende deutschnationalcr Männer und
Frauen .

" In das vom Partcivorsitzcnden aus -
gcbrachte dreifache „Heil " stimmte die Versamm¬
lung begeistert ein . Weiter begrüßte Hugenberg
Generalfeldmarschall v . Mackensen , ferner den
ersten Vorsitzenden der Vereinigten Vaterländi¬
schen Verbände, Grafen v . d. Goltz , die Gene¬
rale Waechter und von Below. den Präsidenten
des Reichslandbundes, Gras Kalckrcuth . Justiz¬
rat Claß, den bayerischen Minister Gürtncr , den
braunschweigischen Ministerpräsidenten Dr . Kü¬
chenthal u . a . m .

Der Vorsitzende des pommerschen Landesver¬
bandes der Partei , v . Z itz e w itz-Groß-Gansen,
hielt darauf eine Begrüßungsansprache, in der
er u . a. ausführte : In einer Stunde größter
deutscher Not, in der alle Merkmale dieser Not
im Daseinskampf des preußischen Ostens ihren
augenfälligsten Ausdruck finden , hat die Deutsch-
nationale Volkspartei ihren Reichsparteitag zu
uns nach Pommern einberufen und damit dem
Parteitag das Leitwort gegeoen : „Ter Kampf
um den deutschen Osten ". Hier im Osten ist die
offene Wunde , an der unser Volk seelisch und
wirtschaftlich schwer krankt . Nur wenn es ge¬
lingt , die Oöerlinie nicht nur zu halten , son¬
dern sie zum Ausfalltor deutschen Ausdehnungs¬
willens anszubauen , wird im preußischen
Grenzlandraum die deutsche Zukunft begründet
liegen .

Dann hielt Geheimrat Hugenberg eine
großangclegte Rede , die oft von stürmischem
Beifall unterbrochen wurde, der sich zum Schluß
zu minutenlangen Ovationen steigerte . Er
wandte sich zunächst aegen die Politik der Zen¬
trumspartei . die er als Diktaturpolitik zu kenn¬
zeichnen suchte . Auch die Sozialdemokratie griff
der Redner an , deren Bündnis mit dem Zen¬
trum eine Knebelung der politischen Opposition
im Gefolge gehabt habe . Im Fortgang seiner
Darlegungen behandelte der Redner den Not¬
stand der Landwir '̂chaft und Arbeiterschaft, die
Verschuldung der Wirtschaft und der öffentlichen
Körperschaften , insbesondere des Reiches , Da¬
nach ging er zu überaus scharfen Angriffen
auf die deutsche Außenpolitik sowie
auf die deutsche Handelspolitik über , kritisierte
di« Behandlung der Zollnnionsfrage und suchte
den Beweis zu führen , daß die Leitung der
großen internationalen Verhandlungen der
nächsten Jahre im deutschen Gcsamtintcreffe, so¬
wie im Interesse der Gesundung der übrigen
Welt, sich auf die Rechte stützen müsse . Die
DNVP . , so erklärte Dr . Hugenberg alsdann ,
habe zu wiederholten Malen ihre Pläne für den
Fall einer Negicrungsübernahme bekannt ge¬
geben . Demgemäß werde sie sich an den Ver¬
handlungen des Reichstages beteiligen, soweit
dadurch die Bildung einer nationalen Regie¬
rung gefördert werden könne.

Zum Schluß erklärte der Redner : Wenn wir
in diesem Herbst nicht zum Reichstag und Land¬

tag wählen, so stehen die Signale auf SOs .
Alles das wäre Revolution , genau so wie der
Dolchstoß von 1018. Revolution gegen die Wei¬
marer Verfassung ist auch der Zgistaud. in dem
wir uns heute befinden . Di« Vorposten der
nationalen Opposition sind v^gelfrei, fordert
doch jeder Sonntag Blutopfer der nationalen
Jugend . Der eine Teil Deutschlands darf raf¬
fen , schimpfen und schießen — dem anderen,
eigentlich größeren , sind Ketten angelegt. Wir
befinden uns schon mitten im Bürger¬
krieg . Nicht wir legen den Brand an , son¬
dern die Kommunisten . Die nationale Oppo¬
sition ist schon jetzt « ine Mehrheit des Volkes .
Die Grundlage des Kabinett wird schmaler und
schmaler. Jede Wahl bringt den Ausschlag zu
unseren Gunsten . Mit vaterländischen Verbän¬
den . Stahlhelm und Nationalsozialisten stehen
wir in der nationalen Opposition fest zusam¬
men . Versuche , uns zu trennen , schmieden den
Ring nur fester . Wir sind bereit , mit -
z u a r b e i t e n , aber nicht als Diener einer
Richtung, die erwiesenermaßen falsch ist .

Auf eine Aussprache über die Rede des Par -
teivorsitzcndcn wurde verzichtet . — Nach dem
gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes er¬
klärte Dr . Hugcnbera die Kundgebung und da¬
mit den 10, Reichsparteitag der Teutschnatio-
nalen Bolkspartei für geschlossen .

Lhrisilich-Soziale
Reichstagung .

( : ) Leipzig . 21 . Sept .
Tie Reichstagung des Christlich -Sozialen

Volksdienstes wurde nach Beendigung der ge¬
schlossenen Beratungen am Sonntag nachmittag
durch eine Mitgliederversammlung fortgesetzt .
Reichsminister Treviranus hielt eine Rede,
in der er im wesentlichen folgendes aussührte :
Auch die Regierung bedarf, um ihre Gedanken
in Wirklichkeit werden lassen zu können , des
Gemeinschaftssinnes. Die Weltkrise ist größer,
als irgend jemand auf der Welt ermessen kann.
Niemand weiß, ob nicht nach kurzer Erholung
der Rückfall um so schwerer sein wird. Wir
sind in Deutschland durch die Schule des Ver¬
mögensversalles gegangen. Wir sind dadurch
gestählt worden, aber wir liefen in neue Ge¬
fahr, nämlich die, mit alten Werten zu messen,
womit wir der Zukunft nicht gerecht werden
können . Bei der Notverordnung gibt es
zweierlei Ansichten : die eine ist die der Ein¬
verstandenen, die andere kommt von solchen
Menschen , die sich getroffen fühlen, die glauben,
daß ihre Verluste auf die Allgemeinheit ab¬
gewälzt werden müssen , der sie ihre Gewinne
nicht zugute brachten . Geld können wir nicht
machen : denn auch der Staat mutz mit erreich¬
baren Werten rechnen . Deshalb müssen mir
die Rücksiedlnng der Erwerbslosen auf das
Land versuchen . Wir wollen dadurch allen Kri¬
tikern, auch vom Land aus , zum Trotz den viele
Jahre arbeitslos gewordenen Menschen das
Glück eigenen Schaffens wicdergeben . Die Voll¬
macht zu der Verordnung wird am Montag er¬
teilt werden.

Der zweite Reichsvorsitzende , Gustav Hül¬
se r , hielt einen Vortrag , in dem er u . a . aus¬
führte : Der Christlich-soziale Volksdienst ist
aus der wachsenden Abneigung gegen die alten
bürgerlichen Parteien und der gesteigerten
staatsbürgerlichen Verantwortlichkeit der evan-

Ln diesen Tagen .
Der Herbstwind flüstert in den Büschen,
spielt mit der Dahlien Seidenrüschen
und hält noch letztes Leben wach.
Kalt wie in schimmerndem Geschmeide
steht hoch der Baum im Farbenkleide:
und sommersmüde fließt der Bach.

Am Himmel ziehn die Vogelschwärme
in andres Land , sic suchen Wärme:
ihr letztes Lied verhallt , verweht.
Langsam erlöschen alle Flammen ,
und letztes Leben bricht zusammen :
Tod über alle Dinge geht .

Hedwig Thöne.

Stlöjsches Lanöestheater
Boris Godunow von Mussorgsky .

Erfreulich, daß dieses dvmhafte Werk in die
neue Spielzeit herübergenommen wurde, dies¬
mal aber mit einer ganz vorzüglichen Aufführ¬
ung ein leider nicht sehr zahlreiches Audito¬
rium aufs neue gefangennahm und entzückte. -
Königlich Franz Schuster (Boris ) in der
Monumentalität der Stimmgebung . die Gestalt
auch aus Ton und Klangpracht formend, nicht
nur in der äußeren Erscheinung und im erleb¬
ten Spiel , dessen Gestik jetzt vornehm und spar¬
sam geworden ist . Begeisternde Gesangsleistun¬
gen boten auch diesmal wieder Theo Strack
( Dimitri ) , Malte Fanz (Marina ) , Adolf
S ch o e p f l i n (Warlaan ) , Hans R i t s ch l
4 Eremit ) , Horst Falke (Geheimschreiben.
Wilhelm N e n t w i g s Schuiskuij ist zum Ka¬
binettstück des rastloö an sich arbeitenden Künst¬
lers geworden. Lebensvoll sich « insügend auch
die Gestaltungen der übrigen Mitwirkenden,
für die die vor wenigen Wochen an dieser Stelle
abgegebene Würdigung noch voll gilt. Am neu¬
erlichen Erfolg des einzigartigen Werkes haben
auch das Orchester (unter Josef Krips ) und

der Singchor (Georg H o f m a n n ) stärksten An¬
teil.

Wenn so fleißig und verantwortungsbewußt
weitergearbeitct wird wie in diesen Anfangs¬
wochen, dann haben mir eine festliche Spielzeit
zu erwarten . Die Karlsruher Opern - und
Musikfreunde mögen den Besuch der weiteren
Wiederholungen von „Boris Godunoiv" nicht
versäumen. A. R.

Dem Bericht über das „Weiße Rötzl " soll
noch diese Ergänzung folgen : Das bis zu den
Hohlziegeln besetzte Haus — Kulturthcater ! ! —
stellte sich in dem neuen grünen Anstrich der
Wandelgänge frisch und munter vor . Torsten
Hechts originelle Dekorationen weckten sofort
eine heitere, fast festliche Stimmung . Der Spiel -
Raum wurde um so lebendiger, als an den Sei¬
ten , über den Orchesterraum hinweg, die Büline
in Gestalt von bunten Häuschen sich fortsetzte
und in den gegebenen Fällen mit .LZolk " belebte .
Die keck und sicher gesungenen Kinberchöre , be¬
sonders der Wandervogelaufzug, wirkten außer-
ordentlich hübsch und fröhlich . Reizvoll war die
Durchführung der Kostüme der verschiedenen
tanzenden und singenden Gruppen , jeweils ein¬
heitlich nach den Vorspielern , bis zum letzten
Modeschrei der kleinen „Jäger --" und „Postillon¬
hütchen" . Sehr lustig die Grotesktirolcr . die
Kellnerinnen und die Boys . Angenehm fiel
wie schon oft die reiche Verwendungsfähigkeit
verschiedener theatergewandter Chorherren auf,
die mehrfache Rollen zu übernehmen hatten , io
Lindemann, Kilian , Nagel, Kleinbub, Frohmann
und Hölzer. Ferner stach eine starke Komik-
begabnng heraus in der Darstellerin der Jung -
frauenvercinsvorstanöin : man nannte uns im
Zwischenakt die Bolontärin Vera Kratzer.

Die Erstaufführung dauerte über dreieinhalb
Stunden . Das scheint selbst für «ine so geist¬
unbeschwerte Hörangelegcnhcit, aber andrerseits
anstrengende Schau zu lang und zu ermüdend.
Man sollte beherzt einige leicht und ohne Be¬
einträchtigung zu bewerkstelligende Striche tun.
To ertrüge die Rolle dcö Ober Leopold mit
ihren fortwährenden leeren Wiederholungen in
den Dialogen mit Josefa mehrere unschädliche
Kürzungen. Seine Proberede zur Kaiserbegrü¬

ßung ist nicht nur überflüssig , sondern entwertet
die nachfolgende im dritten Akt. Weshalb wird
der Kinderchor von Sülzhcimer dirigiert und
nicht vom Lehrer? Das ist doch ohne zwingen¬
den Sinn . Steht das wirklich im Buch ? Ein
einmaliges Auftreten der Schuhplattler und
Aehnliches würde mithelfen, das Stück auf eine
Spieldauer von drei Stunden zu bringen , wo¬
durch fraglos die Gesamtwirkung gesteigert und
dem prächtigen und einfallreichen Schluß mehr
Eindruckskraft bei den dann weniger abgespann¬
ten Besuchern gesichert würde.

Mit vollstem Recht wurden dem leitenden Di¬
rigenten sowie vielen Solisten und Tänzern
spontane Huldigungen erwiesen. Ta solches
dem technischen Sachwalter nicht geschehen kann ,
mag die verdiente Anerkennung an Rudolf Wal¬
lut und die Seinen wenigstens in Drucker¬
schwärze nachgeholt sein . —o .

Kunst und Wissenschaft.
Der Verleger Langewiesche + . Der besonders

als Verleger der „Blauen Bücher " bekannt ge¬
wordene Karl Robert Langewiesche, ist im Al¬
ter von 57 Jahren in Königstein im Taunus ge¬
storben .

Unter dem Namen „Frauen in Not" wird in
Berlin im Oktober dieses Jahres « ine inter¬
nationale Kunstausstellung veranstaltet. Dem
Ausstellungskomitee gehört u . a. auch Professor
Käthe K o l l w i tz an.

D »e deutsche Schule in Antwerpen hat im
Jahre 1030—1031 erfreuliche Fortschritte ge¬
macht. Tie Grundschule ist aufgebaut, mit dem
neuen Schuljahr hat der Aufbau zu einer höhe¬
ren Lehranstalt begonnen. Tie Schnlcrzahl,stieg
von 10 auf 20 , 12 Knaben und 17 Mädchen .

Bibelübersetzung in die Zigeunersprache. Ein
Führer und Organisator der Zigeuner , der sich
eine bedeutende Bildung angeeignet hat und in
Riga lebt , hat eine Ucbersetzung des Neuen
Testamentes in die Sprache der Zigeuner be¬
gonnen. Während des Krieges legte er den
Grundstein zu einer Organisation aller osteuro¬
päischen Zigeuner und gegenwärtig wird ein
Kulturvcrband für die Bildung der Zigeuner
ins Leben berufen.

Theaier und Musik.
Die Gattin des Oberspielleiters Hans Lang«

ist in Berlin infolge einer Operation gestorben -
Lotte Lange -Bake war eine beliebte Operw
soubrette an den Hofthcatern in Kassel nrw
Schwerin und dem Landestheater in Karls '
ruhe .

Um das Deutsche Theater in Memel. D««
litauische Gouverneur führt seit Jahren « in««
heftigen Kampf gegen das Deutsche Theater l"
Memel, wobei er sich sogar schon einmal in ®«*
gensatz zu der Haltung seiner eigenen Regierung
i» Kowno gesetzt hat . Jetzt wird von einen*
neuen Borstoß berichtet . Das Städt . Schauspiel '
haus in Memel hat für die kommende Spiclz «"
mit grober Mühe « ine Besucherorganisation am'
gezogen , die das Theater für sieben Monate a«
allen Tagen der Woche his auf den letzten Plav
im voraus ausverkauft hat . Nun hat der Go» '
verneur , augenscheinlich im Einverständnis öp
Kowno , 14 deutschen Schauspielern die Einreti ^
genehmtgung versagt, weil sie angeblich politu^
verdächtig sind . Tie sachlich ganz unbegründet«
Einreiseverweigerung , die deutlich das Ziel vef'
folgt, eine wichtige deutsche Kulturstätte zu ru>'
nieren . verstößt gegen das Memelstatut. v "r
fentlich nimmt sich die Negierung dieser wi«k
ttgen Angelegenheit mit dem nötigen Nachörn«
an .

Anch Württemberg spart am Landestheate«-
Wie bekannt , soll die Entscheidung über die o«« '
schicdenen, das Württ . Landestheater betreff«"^
den Sparvorschläge nun endgültig fallen . D>«
Oper wird nicht geschlossen , aber man w» "
wahrscheinlich dazu übergehen, die Opernspi«*'
zeit um ein Drittel zu kürzen . Für den R«"'
der Spielzeit wird man entweder einen eigen «"
Opeettcnbetrteb eröffnen oder man wird «»",
Gastsptel -Operetten -Gesellschaft verpflichten .
man die Auflage macht, das Gesamtpersolw
(Orchester . Ballett , Chor, Theaterarbeiter )
ier zu beschäftigen. Außerdem wird noch versuw*
werden, di« Sachausgaben weiter hcrabzudrm'
kcn. Mit der Preissenkung hat das Wür" -
Ländeslheaier bis jetzt recht gut« Erfahrung«"
gemacht.
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Aus - er Lan - eshauplsla - l
Sonniges Wochenende.

Der „Wonnemonat des Spätjahres " hat sich
«un doch noch ein wenig auf sich selbst besonnen .
WaS sollte auch jetzt schon die rauhe Luft oder
Sar erst der feuchte, düstere Nebel , der uns vor
ein paar Tagen schon sechs Wochen früher alL
sonst an die Vergänglichkeit des Jahres er¬
mahnte?

Dennoch zeigten sich — am ausgeprägtesten
gelegentlich eines Spazierganges , den man am
Sonntag unternehmen konnte — allerwärts
draußen, in der Natur , deutlich« Anzeichen des
Herbstes , der nunmehr auch kalendermäßig un¬
mittelbar vor den Toren steht. Trotz der mil¬
den, abgeklärten Atmosphäre und des gelichteten
Himmels lag Herbstodem in der Luft : Noch
stehen zwar viele Bäume im grünen Laubge¬
wand , aber es haben sich die bunten Töne kräf .
tiger öurchgesetzt und in unseren Karlsruher
Mischwaldungen hat bereits das köstliche Far -
benspkel angehoben, bas allmähliche „Sterben
in Schönheit".

Innerhalb der Bannmeile wurden am Sonn¬
tag alle unsere Gärten , Anlagen, Parks und
Waldalleen von einem herbstlich« Schönheit
suchenden Publikum besucht . Oftmals fand man
kein freies Plätzchen mehr,- im Botanischen
Garten und im Stadtgarten blühte und prangte
es auf den Rainen und Rasen und auch Rosen
verbreiteten da und dort Duft und Sommer »
sarbe .

Es hat sich über das Wochenende wieder
typischer „Altweibersommer" eingestellt . Dem
Milden Tag folgte ein sehr kühler , heller Abend .
Trotz der relativ günstigen Witterung blieb der
Ausflugsverkehr klein,- nur in den Reborten
sollen sich weinfrohe Sonntagsausflügler einge¬
sunden haben .

Ein gewtsier Hochbetrieb entfaltete sich auch
bei der Kirchwethe in Durlach und den ver-
schiedenen Pfinzgemeinden. Die Straßenbahn
beförderte von Karlsruhe aus am Nachmittag
viel Jungvolk zu unserer Nachbarstaüt . wo es
bei Tanz . Musik , Trank und Schmaus ein wenig
hoch herging , obschon die Freude des Erntedank¬
festes früherer Jahre entschieden durch die Wirt¬
schaftsnot gedämpft wurde.

Im Dienste der Mustk.
Am 1«. ds . Mts . hielt der Bachverein

Karlsruhe seine satzungsgemäße ordentlich «
Hauptversammlung im „Moninger " ab
für das abgelaufene Geschäftsjahr 1. Juli
1930/81, Sie war insofern wichtig, da der vom
Vorsitzenden erstattete Geschäftsbericht u . a . auch
auf die nach zweijähriger Zugehörigkeit zu der
1828 vom Oberbürgermeister Dr . Ftnter ins
Leben gerusenen Chorvereinigung im Spätjahr
1830 ersolgten Trennung von dieser Neu¬
schöpfung näher etnzugehen genötigt war . In -
olge dieses Ausscheidens hat der Verein seine

srühere Verbindung mit Generalmusikdirektor
Krips wieder Herstellen können . Den Zeit - und
wirtschaftlichen Verhältnisien entsprechend war
der Umfang der musikalischen Darbietungen
naturgemäß im abgelaufenen Geschaftsiahr
etwas gemindert. Zweimal wirkte der Verein
tm Rahmen der Sinfontekonzerte bei der Auf-
sührung der Jahreszeiten " von Haydn unter
Leitung des Generalmusikdirektors KripS mit.
Es waren dies mustergültige Veranstaltungen ,
die beim Publikum nicht endenwollcnden Beifall
auslösten. Ein besonderer Damenchor beteiligte
sich u. a. an dem Bazar zum besten der ver¬
einigten Bahnhofsmtssionen. Zufolge eines
früheren Generalversammlungsbeschlusses, jün¬
geren, aufstrebenden Künstlern hiesiger Stadt
Gelegenheit zum öffentlichen Auftreten zu
geben , konnten die Mitglieder durch einen tm
großen Saal der Musikhochschule von dem Viani-
sien Franz Holtze gegebenen Klavierabend er¬
freut werden. Neben diesen künstlerischen Dar -
btetungen und je einem Ausflug nach Maul¬
bronn und dem nahen Durlach war der Höhe¬
punkt des musikalischen Jahres die Begehung
des 28jährigen Stiftungsfestes des BachvereinS
in Verbindung mit einer Gedenkfeier für den
Mitbegründer und langjährigen Vereinsdiri¬
genten Max Brauer . Der im Februar 1806
ins Leben gerufene Verein war lange Jahre der
einzige Verein in Karlsruhe , der die Pflege des
gemischten Chorgesangs sich zur Aufgabe gemacht
hatte und durch Aufführung der bedeutendsten
Werke unserer großen deutschen Meister vor¬
bildlich gewirkt hat. Eine Schilderung der ge¬
schichtlichen Entwicklung des Vereins ist bereits
im Februar in der Presi« erfolgt.

Um den wirtschaftlichen Verhältnisien Rech-
«ung zu tragen , wurde einem Antrag des Vor¬
standes . den Beitrag der passiven Mitglieder
von 12 auf 8 Mark herabzusetzen , zugestimmt.
Der Kasienbericht wurde vom Rechner , Justtz -
ekretär Dahms , erstattet und dem Vorstände

seitens der Versammlung Entlastung erteilt .
Da der bei der Hauptversammlung vorigen
Jahres gewählte Vorstand zwei Jahre seines
Amtes zu walten hat» so war eine Wahlhand¬
lung nicht vorzunehmen. Nach den allgemeinen
Irrten werden die Proben für die Aufführung
bes Requiums von Mozart ausgenommen. Im
Jahre 1882 soll im besonderen der 200 . Wieder¬
kehr des Todestages von Haydn gedacht werden.

Mit Worten des Dankes und der an die Mit¬
glieder gerichteten Bitte , dem Verein trotz der
Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisie auch

Auto gegen Radfahrer.
Schwere Vertehrsunsälle auf dem Heimweg von der Kirchwethe.

fernerhin treu zu bleiben und den Vorstand in
seinen Aufgaben und Bestrebungen verständnis¬
voll zu unterstützen, konnte die Hauptversamm¬
lung beendet werden. Geselliges Zusammen¬
sein . verschönert durch Lieder - und Klaviervor¬
träge , sowie durch Rezitationen beschloß den
gemütlichen , in allen seinen Teilen harmonisch
verlaufenen Abend .

Dom Rad gestürzt.
Aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache stürzte

ein SOjähriger Arbeiter in der Honsellstraße mit
seinem Fahrrad zu Boden und blieb bewußtlos
liegen. Er fand Aufnahme im Städt . Kranken¬
haus . wo eine Gehirnerschütterung sowie eine
größere Quetschwunde im Gesicht sestgestellt
wurde.

Ein rabiater Fahrgast .
Ein 20jähriger Mechaniker belästigte in einem

Straßenbahnwagen der Linie 1 auf der Fahrt
von Dulach nach Karlsruhe grundlos mehrere
Fahrgäste und schlug dabei einer Person mit der
Hand ins Gesicht . Auch gegen das einschrettende
Fahrpersonal wurde er tätlich , so daß am Dur -
lachertor polizeiliche Hilfe in Anspruch genom¬
men werden mußte. Die Polizei , die den Ra¬
biaten nur mit äußerster Gewaltanstrengung
zur Ruhe bringen konnte , nahm ihn in Gewahr,
sam.

Von zuständiger Stelle wird noch eine längere
Verlautbarung auSgegeben , die sich mit der Art
und der Bedeutung der Stcueramnestie durch
Erwerb steuerfreier Reichsbahnanleihe befaßt.
Es heißt darin u. a. : Es hat sich gezeigt , daß
zahlreiche Zensiten, insbesondere solche , die ihr
Vermögen bisher in ausländischen Werten im
AuSlande liegen und es seit Jahren nicht ver¬
steuert haben, geneigt wären , steuerehrlich zu
werden, wenn sie von der Verpflichtung der An¬
zeige entbunden würden . Sie fürchten nämlich ,
daß sie durch eine solche Anzeige Nachteile nicht
nur materieller , sondern auch persönlicher Natur
erleiden könnten. Wer also bisher Wertpapiere,
die am 1 . Januar 1881 einen Kurswert von
100 000 Rm. hatten , verschwiegen hat , soll von
allen Nachsteuern und Strafen befreit sein , wenn
er bis zum Ablauf des 18. Oktober 1881 100 000
Reichsbahnanleihe erwirbt .

Während bei der Amnestie durch Selbstanzeige
die Steuern nachgezahlt werden müssen, muß
allerdings bei der Steueramnestie durch Anleihe¬
erwerb das hinterzogene Vermögen in Reichs -
bahnanlcihe angelegt werden. Ist ein etwa 1030
verschwiegenes Einkommen und eine etwa 1830
verschwiegene Erbschaft oder Schenkung zusam¬
mengerechnet größer als das nach dem Wert¬
stand vom 1 . Januar 1831 in Rcichsbahnanleihe
anzulegende Vermögen, so sind die ersteren Be¬
träge in Reichsbahnanleihe anzulcgen. Wenn
also jemand Vermögen von 100 000 Rm . ver¬
schwiegen, gleichzeitig aber auch im Jahre 1830
Einkommen im Betrag von -80 000 und eine
Schenkung von 40 000 Rm. nicht versteuert hat,
so muß er 120 000 Rm. ReichSbahnanleihe er-
werden.

Bei der Anleiheamnestie wird ersatzweise auch
auf die Jahre 1828 und 1828 zurückgegrtfsen ,
dann nämlich , wenn entweder das 1828 hinter¬
zogene Einkommen zuzüglich etwa unversteuert
gebliebener Erbschaften und Schenkungen in die¬
sem Jahre größer ist als der oben genannte für
1881 oder für 1830 in Reichsbahnanleihe anzu¬
legende Betrag . (Anmerkung der Redaktion:
Die hier angeführten Beispiele scheinen auf den
ersten Blick nicht ganz verständlich . Eine weitere
authentische Klarlegung wirb abgewartet werden
müssen.)

Veräußert der Steuerpflichtige Reichsbahn-
anleihe innerhalb des fünfjährigen Zeitraumes ,
so fällt die Steueramnestie in ihrem vollen Um¬
fange fort. Es werden Stichproben besonders
auch im Wege der Buch- und Betriebsführung
gemacht werden, durch die festgestellt wird, ob,wenn nicht etwa der Weg der Selbstanzeige ge -

Jn der Nacht zum Montag stieß eine von
Durlach kommende Kraftdroschke aus der
Durlacher Allee mit einem Radfahrer , der
auf seinem unbeleuchteten Fahrrad ein Mädchen
sitzen hatte, zusammen . Der Radfahrer und
seine Begleiterin wurden zu Boden geschleudert
und erheblich verletzt . Die Kraftdroschke , die
offenbar mit sehr großer Geschwindigkeit gefah¬
ren war , fuhr noch nahezu 80 Meter weiter,
geriet dann aus den Bahnkörper der
Straßenbahn wo die Hinterräder
vollständig abgerissen wurden. Bon
den 8 Fahrgästen wurden 2 verletzt . Der Rad¬
fahrer und seine Begleiterin wurden ins Kran¬
kenhaus verbracht, während der Kraft -
Wagenführer , der nach den bisherigen
Feststellungen angetrunken war , inS Ge »
fänigniS eingeliefert wurde.

Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete sich
ebenfalls auf der Durlacher Landstraße in der
Nähe des Weinweges. Ein aus östlicher Rich-

wählt ist, ReichSbahnanleihe erworben und noch
im Besitz deS betreffenden Zensiten ist.

Die jetzt auSgegebene ReichSbahnanleihe soll ,
wie z. B. seinerzeit die Hilferdtng-Anleihe, steuer -
frei sein und zwar hinsichtlich der Beträge selbst
von der Vermögenssteuer, von der Gewerbe¬
kapitalsteuer, von der Aufbringungsumlage , von
der Erbschaftssteuer (für diejenigen aber , die die
Reichsbahnanleihe zu Steueramnestiezweckener¬
worben haben, innerhalb der ersten fünf Jahre ,
nicht von der Schenkungssteuer, den sie soll ja
fünf Jahre ununterbrochen im Besitz des Erst¬
erwerbenden bleiben) . Ferner hinsichtlich der
Zinsen, der Einkommensteuer nebst Zuschlägen ,
von der Körperschaftssteuer, von der Krisen -
steuer , von der Gewerbeertragssteuer , von der
Kirchensteuer und von der Bürgcrsteuer . Durch
den niedrigen Zinssatz der Anleihe sind die
Steuern gleichsam schon für die Zukunft bezahlt
und zwar auf die in Frage kommenden höchsten
Steuersätze. Die Anleihe selbst soll in Stücken
von 100, 500 , 1000 und 5000 Rm . auSgegeben
werden, die Stücke sollen aus den Inhaber lau¬
ten . Sie soll zehn Jahre laufen und soll halb¬
jährlich ( am 1. Oktober und 1 . April ) verzinst
und von 1837 bis zum Jahre 1341 durch Aus¬
losung getilgt werden.

Die Anleihe soll an den Banken, Svgrkassen,
Postschaltern , Eisenbahnschaltern und vor allem
aber auch bei den Notaren — dadurch ist die
Geheimhaltung bedingt — gezeichnet werden
können und zwar bis zum 15. Oktober 1831.
Die Einzahlung soll in vier gleichen Raten , bis
16. Oktober, 16. November 1831, 15 . Januar und
16 . April 1332 erfolgen. Sie kann selbstver¬
ständlich auch sofort voll eingezahlt werden.
Eine Einführung der Anleihe an der Börse ist
nicht beabsichtigt.

Außer denjenigen, die die Reichsbahn-An¬
leihe zu Amnesttezwecken erworben , soll aber
auch jeder andere die Anleihe erwerben können .
In diesen Fällen bleibt die Anleihe von vorn¬
herein tm Fall der Schenkung auch schenkungs-
steuerfret. Das Aufkommen aus der neuen
Anleihe wird die Reichsbahn für ein zusä^ - ' ^ cs
Arbeitsbeschaffungsprogramm verwenden. Wie
groß bas sein wird, kann selbstverständlich zur
Zeit nicht angegeben werden. Das wird im
wesentlichen von dem Ausmaß der Steuerhinter¬
ziehungen, die auf dem Wege der Zeichnung
von Rei^ bahnanleihe wieder gutgema-vt wer¬
den sollen, abhängen. Immerhin kann soviel
gesagt werden, daß es sich dabei um nrcht geringe
Beträge zu handeln scheint.

tung kommender Personenkraftwage » ,
dessen Führer an einem vor ihm fahrenden
Pferdefuhrwerk rechts anstatt links Vor¬
fahren wollte , geriet auf den Bahnkörper der
elektrischen Straßenbahn und überschlug
sich . Der Kraftwogenführer , der leicht an¬
getrunken war , wurde ins Städt . Krankenhaus
eingelicfert. wo sich allerdings nur leichtere
Verletzungen feststellen ließen . Die Mitinsassen
des Autos kamen mit dem Schrecken davon , der
Kraftwagen mußte abgeschleppt werden .

In der Nacht zum Montag kam es hier und
insbesondere in Durlach, wo anläßlich der Ktrch-
wethe Hochbetrieb herrschte , zu mehreren
Schlägereien , so daß die Polizei wieder¬
holt energisch durchgreifen mußte.

Vereins -Regatta
des Karlsruher Rudervereins .

Die Anhänger des Rudersports hatten sich bei
dem schönen Herbstwetter in Scharen am Rhein-
Hafen eingefunden: auch die aktiven SportSleut «
stellten sich zu dieser Schlußveranstaltung voll»
zählia zum Wettkampf . Durchweg wurden span-
nende Rennen geliefert, mit größtenteils nach
schärfstem Kampfe sehr knapp gewordenen Sie -
gen. Die stark beschickten Rennen bewiesen aufS
beste , baß der Karlsruher Ruderverein auf die
Gemeinschaftsarbeit und Durchbildung aller sei-
ner Aktiven bas Hauptgewicht legt . Die Leitung
hatte Ruderwart Franz K r u st . der für flotte
Abwickelung zu sorgen wußte. Die Regatta
nahm folgenden Verlaus :

Eröffnungs -Vierer . 1000 Meter , 1. Laus : 1 .
Boot „Gertrud " ( Förnzel . Trautwein . Lutz .
Löll : Steuer : Moder H . ) : 2. Boot „Schulz" ;
3. Boot .„Kalischek " mit j« 1 Länge Abstand .

Neckar-Zweier, 1000 Meter : 1 . Boot „Rhein¬
gold" ( Guhl. Krust) : 2. Boot „Möwe", mit 1h0
Meter Vorsprung knapp gewonnen.

Faltboot -Zweier (Dame und Herr ) 600 Meter .
Außer Konkurrenz : Boot besetzt mit Maria
Meißner . Karl Kirchner : I . Boot : Erna Knapp« ,
Erwin Rittberger : 2. Boot : Marie Bailly . Aug.
Bailly .

Eröffnungs -Vierer , 1000 Meter , 2. Lauf: 1.
Boot .Mertrud " (Schulz . Löll . Trautwei »,
Becker: Steuer : Sorns ) , mit einem halben Me¬
ter Vorsprung : 2. Boot „Kalischek": 3. Boot
„Schulz",

Doppel-Zweier , 600 Meter , für A. H. : 1 . Boot
„Pamier " (Ernst Schleifer, Friedrich Meißner ) .

Herausforderungs - Vierer . 1000 Meter : 1.
Boot „Schulz" ( Bundschuh . Ziese , Knappe , Ritt¬
berger : Steuer : Moder H.) , mit einer Läng «
vor Boot „Kalischek".

(Rhein -Vierer : (Wanderruderer ) . 1000 Meter :
1 . Boot .„Kalischek " (Braun R . . Kirchner . Braun
F . . Motzigemba : Steuer : Sorns ) . mit X Län -
gen vor Boot „Schulz " : 3. Boot „Gertrud ".

Gig-Einer , 900 Meter : 1 . Boot ( Bausch) .
Faltboot - Zweier ( für Herren ) , 800 Meter .

Außer Konkurrenz: Boot besetzt mit Kircher
und Amolsch . 1 . Boot Rittberger . Knappe: 2.
Boot : Bailly . Wieland.

Rappenwört -Ermunternngs -Bierer . 1000 Me¬
ter : 1 . Boot : H. Schneider. Helmut Zinser,
Wilh. Hütttnger , Erich Hellenbroich : Steuer :
Ganninger : mit je einer halben Länge Abstand
folgten Boot 2 und Boot 8 .

Achter (Rennruderer ) , 1300 Meter : l . Boot
.„Herrmann" ( Guhl . Benkiffer . Braun F . . Auer,
Knappe , Günther E ., Urban . Krust: Steuer :
SornS : 2. Boot „F . Merkel" , eine Sänge da¬
hinter .

Anschließend fanden sich die Ruderer mit
ihren Familienangehörigen im BootShauS zur
Diegerverkünbung und einer gemütlichen Unter¬
haltungsstunde zusammen . — l.

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Wctteraussichtcn für Dienstag , den A . Sep¬

tember: Weiterhin kühl und wechselnd wolkig ,
höchstens geringe Regenschauer bei nördlichen
bis nordöstlichen Winden

Rhciu -Wasserftäud« . morgen - I Uhr:
Basel . 31 . September : 134 em : 30. September: 138 tm.
SaldSbnt , 31 . September : 818 cm .
Schnfterinsel . 21. Sepembcr : 174 cm : 30. Sept . : 18« e« .
Rbetuweiler -. 21. Sept . : —gzg cm : 30. Sevt . : —an x« .
Schl. 21 . September : 881 cm : 20. September: 348 em.
Mara « . 21 . September: 514 cm : 20. Sevt.r : 530 tm:

mittags 12 Uhr : 504 cm : abenbr 6 Uhr: 520 cm .
Manahetm. 21 . September: 400 cm : 20. Sevt . : 456 cm.

Eagesanzetgev
M»»t«s. den ai . September mt

vadsiches L- nde- theaier : 19 .80- 22 .80 : Uhr :

Morgen neue Artikelserie :

„{Krieg mit ^Menschen
gf4 # J Q | ^ 1 ^. _ ff 9 *apreniteMpen$ipfe1

Von Oberleutnant a. D . Fritz Weber .

Oie Gieueramnestie durch Erwerb
steuerfreier Reichsbahnanleihe.

Oie näheren Bestimm » gen der Notverordnung.

Wetterfeste

iHn MWd
Damen . 28 .- Herre n . .

29 50 Reinwollene

1
Damen 31.50 Herren .
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Badische Rundschau.
Um den Zeller

Bürgermeister.
Mißtrauensvotum des Bürgerausschusses. —

Verschiedene Beschwerden .
: : Zell i. W .. 20. Sept . Die mehrjährigen

Differenzen zwischen der Stadtgemeinde und
ihrem Bürgermeister Walz haben sich nun zu
einem Mißtrauensvotum des Bürgerausschus-
scs gegenüber .dem Stadtoberhaupt verdichtet
Bürgermeister Walz wurde ausgefordert, bis
zur Erlediguna verschiedener strittiger Fragen
seine Dienstgeschäfte nicht mehr auszuiiben.
Büraermeister Walz hat in einer Reihe von
Amtshandlungen über den Kopf des Bürger¬
ausschusses hinweg gehandelt. Besonderes
Mißtrauen holt « er sich in der Er »
lebigung seiner persönlichen Besol -
dungsfrage und seiner Vergütun¬
gen . Auf Grund der gegen ihn beim Bezirks¬
amt Schopfheiur eingelaufenen Beschwerden
wurde er von dieser Behörde mehrfach gerügt.
Außer einem nationalsozialistischen Antrag beim
Badischen Landtag auf Eröffnung des Diszipli¬
narverfahrens liegen gegen Bürgermeister
Walz noch zwei weitere Beschwerden bei der
Staatsaufsicht vor.

Bürgermeister Or. Kaufmann« Gingen
amtsmüde.

Singen a. H.. 20. Sept . Bürgermeister
Dr - Kaufmann , der vor einigen Tagen einen
Nervenzusammenbruch erlitt und zurzeit in
Bad Griesbach zur Erholung weilt , hat an die
Zentrumspartei ein Schreiben gerichtet , in dem
er den Wunsch seines Rücktritts als Bürger¬
meister zum Ausdruck bringt . Dr . Kaufmann
beabsichtigt, in nächster Zeit wieder zur Groß¬
industrie zurttckzukehren . um sich dort ein neues
Betätigungsfeld zu suchen . Seit 1. Mai 1823
amtiert er als Bürgermeister in Singen . Dr .
Kaufmann war früher Syndikus bei den
Maggiwerken in Singen .

Sieueri der Rot des Muters !
Reichsinnemmmster Dr . Wirth i« Heidelberg.

# Heidelberg. 20 . Sept . Auf Einladung des
Aktionsausschusses der Katholiken Heidelbergs
sprach heute abend im groben Saal « der Stadt¬
halle , von etwa 2000 Zuhörern lebhaft begrüßt .
Reichsinnenminister Wirth zu dem Thema:
,L8er bannt die Not — Liebe oder Gewalt ?"
Einleitend betonte er. wie wichtig das gemein¬
same Handeln über alle konfessionellen und
rassigen Unterschiede hinweg sei . Man bedürfe
der Mithilfe auch der großen Wohlfahrts¬
organisationen , da die staatliche Leistungs-
sähigkeit sehr beschränkt sei.

Dieser Winter werde entscheidend sei«, ob
sich er«e bürgerliche Welt gegenüber ihren

Bolksgcnoffe« z« rechtfertige« vermag.
Man gebe , was die Kleiderschränke , die Speise¬
kammern nur bieten können - Die kulturelle
Kraft mitiie sich bewähren- Der Reichspräsident
und die Regierung riesen hierzu bereits auf .
Jeder bäuerliche Hof gebe Kartoffeln . Kraut ,
so viel er könne. Es müsie etwas geschehen wie
in den ersten Jahren des Weltkrieges : Das
Mißtrauen zerbreche am Gemeinschaftsgefühl.
Ueberall ein Hamstern von Gold und fremden
Valuten . Ein Mißtrauen habe die Völker er¬
faßt. Das sei ein Krieg, schlimmer als ein
Krieg der Vergangenheit. Volle Scheunen
auf dem Weltgetreidemarkt — Einschränkung
der Baumwollproduktion — Getreide verfault
und gleichzeitig hungernde Völker. Elenbs-
proletariat . Menschen , denen die Grundlagen
des Lebens entzogen sind, verschließen ihr Ohr
gegen die Botschaft Christi. Er beobachte die
radikalen Bewegungen mit besonderer Auf¬
merksamkeit und sammle das gesamte Material
im Innenministerium . Der Minister warnte
vor dem übertriebenen Nationalismus , wie er
auch in der Aktion Francaise zutage trat und
das Zusammenleben der Völker zur Unmög¬
lichkeit werden lasse .

Vor dem Minister hatten Stadtpfarrer Ro¬
ser - Mosbach und Hauptschriftleiter Höfler -
Heidelberg über die päpstlichen Enzykliken
Leos XIII. und Pius XI . gesprochen. Zum
Schluß wurde ein Schreiben deS Erzbischofs
von Freiburg verlesen, das mit einem Hul-
dignngstelegramm und einer Entschließung be¬
antwortet wurde.

Das berühmte Korker Schloß
wird Altersheim.

! ! Kork lbei Kehl) . IS. Sept . Das ehemalige
Korker Schloß wird z. Zt . unter Leitung von
Professor Alker - Karlsruhe einem größeren
Umbau unterzogen, um darin im Auftrag
der Heil - und Pflcgeanftalt Kork ein Alters¬
heim zu errichten . Das Schloß blickt auf eine
wechselreiche Geschichte zurück. Zuerst war es
Residenzschloß der Gräflich Hanau-Lichtenbergi -
schen Familie , für die es etwa um 1680 erbaut
wurde. An Stelle der von Kriegsnöten schwer
heimgesuchten Stadt Kehl wurde Kork schließ¬
lich Amtssitz und das gräfliche Schloß Amtshaus .
Im Jahre 1740 wurde es umgebaut und erhielt
sein heutiges Aussehen. Im Jahre 1804 wurde
dortselbst auch der Anschluß des HanauerlandeS
an das neugegründet« Großherzogtum Baden
proklamiert . Nachdem nach dem 70er Krieg
Kehl wieder als Amtsftadt eingesetzt wurde, ver¬
fiel das Schloß der Bedeutungslosigkeit: schließ¬
lich installierte sich eine Trikotagensabrik darin .
Nach deren Auslösung ging das Gebäude in den
Besitz der Anstalt Kork über. Während des
Krieges diente es als Ferienheim für Stadt¬
kinder . Im Jahre 1820 pachtete es dann der
„Fürst des Hanauerlandes " — Fabrikant Ernst
Mefcr — das nunmehr wieder glänzende Zeiten
sah , bis dann der unvermeidliche Zusammen¬

bruch kam. Nun soll das alte Schloß wiederum
einem sozialen Zweck dienen und alten Leuten
nach des Daseins hartem Kampf einen beschau¬
lichen Lebensabend verschaffen.

3000 Mark veruntreut .
{ : ) Schwenningen a . 81.. 20. Sept . Einer Un¬

terschlagung bei der Stadtverwaltung ist man
hier auf die Spur gekommen . Da Rechnungs¬
rat Haberer aus seinem am Samstag ab¬
gelaufenen Urlaub noch nicht zurückgekehrt ist ,
wurde eine Revision der Kasse vorgenommen.
In dieser wurde als Barbestand nur 15 Reichs-
Pfennige vorgcfunden. Soweit bis jetzt fest¬
gestellt werden konnte , hat Haberer von den
Gebühren, die er als Grundbuchbeamter zu er¬
heben hatte, über 3000 Mark veruntreut . Das

Vermögen des Flüchtigen wurde mit Beschlag
belegt und Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
erstattet.

Mutige Tat eines Geistlichen .
( ! ) Singe« a . H.. 21 . Sept . Bei dem Brand

des Stukkenhofes bei Schienen, der nur von
einem älteren alleinstehenden Mann namens
Knobel spieß bewohnt war , wurde der alte
Mann von dem Ortsgeistlichen, Pfarrer Hei¬
delberg , unter Lebensgefahr aus dem
brennenden Hause in Sicherheit gebracht .

Nicht zu früh herbsten
Das badische Wetnbauinstitut gibt fol¬

gendes bekannt: Nach öer kühlen und regneri¬
schen Witterung der letzten fünf Wochen haben
die Trauben ein gutes Ausreisen besonders nö¬
tig . Sollte das schöne Herbstwetter der letzten
Tage noch einige Zeit anhalten , so besteht be¬
gründete Aussicht , daß der Jahrgang 1831 nicht
nur öer Menge nach reichlich ausfällt , sondern
auch eine befriedigende Qualität liefert . Dank

Einweihung der Erzberger - Kapelle .
+ Griesbach ( im Renchtal) . Spätherbststim¬

mung lag über dem Renchtal, als Sonntag
morgen sich eine zahlreiche Gemeinde in Bad
Griesbach versammelte, um öer feierlichen Ein¬
weihung der Gedenkkapelle für den am 26 Slug.
1821 im Walde bei Griesbach ermordeten Math .
Erzberger beizuwohnen. Eine stattliche Zahl
prominenter Gäste hatte sich zu diesem feier-

Die Erzberger -Kapelle Regina Pacis bei Griesbach .

lichen Akt eingcfunden. Sv sah man u . a . Rcichs -
innenminister Dr . Wirth , die Staatspräsi¬
denten von Baden und Württemberg , den badi¬
schen Kultusminister , den württembergischen
Justizminister , einen Vertreter der saarländisch .
Regierung , ferner den badischen Zentrums¬
führer und einen Vertreter des Erzbischofs .
Erschienen waren ferner Bergwerksknappen
aus dem Saargebiet , Vertreter des Jungzen¬
trums , der katholischen Gesellenvereine, der

Windthorstbünde u. des Reichsbanners Schwarz-
Rot -Gold.

Um 8 Uhr begann die Feier mit der
kirchlichen Einweihnng

der Gedenkkapelle . Diese wurde vorgenommen
von Domkapitular Dr . Jauch und Prälaten
Dr . Stumpf aus Karlsruhe . Daran schloß
sich bas Hochamt. Um 12 Uhr fand dann die
Gedenkfeier statt , eingelettet durch einen Vor¬
trag der Musikkapelle : „Die Himmel rühmen ."
Hierauf ergriff Reichstagsabg. Diez , der an
jenem 26. August bei dem Attentat selbst schwer
verletzt worden ist , das Wort und begrüßte die
oben genannten Festgäste . Ferner galt sein
Willkomm vielen Reichs - und Laudtagsabgeord-
neten des Zentrums , und den beiden Brüdern
Erzbcrgcrs . lFrau Erzberger nahm an der
Feier nicht teil Reichstagsabgeordneter Dietz
würdigte Erzberger als Staatsmann , Politiker
und Katholik, er sprach über seine Friedens¬
versuche im Jahre 1817, über seinen Gang nach
Compienes, über seine Arbeit nach 1818, über
sein weites Vorausschauen der Dinge . Darauf
übergab er die Schlüssel der Kapelle dem Vor¬
stand des Landesverbandes christlicher Mütter¬
vereine, Diözesanpräses Eckert , der diese mit
warmen Worten entgegennahm.

Tann ergriff Reichsinnenminister Dr .
Wirth das Wort . Er führte u . a. folgendes
aus : Es ist nicht leicht, das deutsche Volk zu
einer Gemeinschaft zu bringen , wenn der Name
Erzberger ausgesprochen wird . Erst die genaue
Erforschung der Kriegs - und Nachkriegsverhält¬
nisse wird ihn so zu zeichnen vermögen, daß er
selbst, sein politisches Wirken verstanden wird.
Heute seien wir in einer ähnlichen Lage . Der
Zusammenbruch der Wirtschaft in der ganzen
Welt werfe neue Probleme auf. Solidarität
beim eigenen Volke und zwischen den anderen
Ländern tue not . Ein Staat kann nur dann
zerbrechen , wenn die Kräfte fehlen , die ihn
unterstützen. Mut und Ausdauer gehören dazu.
Am Nachmittag schloß sich der feierliche Akt der
Urkundenverlesung an.

der unermüdlich und gewiffenhaften Schädlings«
bekämpfung ist es gelungen, die Trauben fff«
junö zu erhalten , »sie sind aber von der Voll¬
reife noch weit entfernt , so daß — wenn nicht
ganz schlechtes Wetter etntritt — vor Ende deS
Monats nicht mit der Lese begonnen werden
sollte.

Es ist ein Irrtum zu glauben, die mangelnd«
Reife könne durch Zuckerung ersetzt werden .
Weine aus unreifen Trauben behalten auch bet
rationeller Verbesserung stets einen harten , un¬
reifen Geschmack , der sich auch während des Aus¬
haus nicht verliert . Aber auch aus Gründen
der Sparsamkeit sollte mit der Lese so lange
als möglich gewartet werden : denn beider heu¬
tigen Preisgchtaltung ist mit der Verbesserung
der Weine kein geldlicher Vorteil verbunden.

Das Weingesetz gestattet «ine Verbesserung
nur dann, wenn ein natürlicher Mangel an
Zucker und ein natürliches Uebermaß an Säur «
vorliegt . Unnötig früh gelesen« Moste erfüllen
nicht die Voraussetzungen, die das Weingesev
an die Zulässigkeit der Zuckerung knüpft. Die
Verbesserung solcher Moste ist daher strafbar
und die Weine verfallen der Einziehung.

Weinbehandlungskurse in Kandel .
Am Dienstag , 16. September , waren iw

Saale zum weißen Bären 40 Landwirte zu
einem Weinbehandlungskurs versammelt. Land¬
wirtschaftsrat Hain «röfsnete für die Land -
wirtschaftsstelle den Kurs und verwies auf die
Schäden , die alljährlich durch unsachgemäße Be¬
handlung des immer umfangreicher selbst-
gezogenen Weines oder des HaustrunkS ent¬
stehen . Landwirtschaftsrat Wüst - Neustadt
a . d . H. sprach unter Anführung von vielen un¬
erfreulichen Erfahrungen unter großen Bei¬
fall über „Weinlche , Faßbehandlung und Ab¬
stich der Jungweine ". Professor Dr . Schätz¬
lein . Neustadt a . b . H. erläuterte sehr ein¬
gehend und verständlich „die Vergärung mit
Reinhefe, Behandlung kranker Weine und
Haustrunkbereitung "

, empfahl besonders die
Verwendung dünner Schwefelschnitten mit 3
bis 3 'A g Schwefelauflage und erklärte die
schwierige Frage der erlaubten und notwen¬
digen Verbesserung der Werne . Ein gedrucktes
Zuckerungsbeispiel wurde ausgehändigt. Von
der sich bestimmt lohnenden Anschaffung der je
1 .20 M kostenden Lehrhefte „Pros . Dr . Schätz-
lein , l. Gewinnung des Weines, II . Ausbau deS
Weines, III . Krankheiten und Fehler der Weine,
Faßbehandlung" wurde reichlich Gebrauch ge¬
macht. In der lebhaften Aussprache wurde vor
d - m manchmal empfohlenen Erhitzen deS
Tresterwassers gewarnt . Lanbwirtschaftsrat
.Ham machte aus den gemeinsamen Ansatz der
Reinhese zur stärkeren Verbreitung und Uu-
kostcnminderung dieser schon so oft empfohle¬
nen Einrichtung aufmerksam. Bezirksobstbau¬
inspektor Holländer erklärte , die Obstbauvereine
sollten sich mehr dieser Sache annehmen und
sich rechtzeitig an ihn wenden . Mit dem Dank
der Teilnehmer schloß Landwirtschaftsrat Hain
die wohlgelungene Veranstaltung .

Was unfere ßefer wißen wollen.
® . D . tu D . Ist uns leider unbekannt ,

kann Ihnen bi« Kriminalpolizei Kreiburg
«eben.

vielleicht
An» - 'lnft

« erkauf
zu Sensations -Preisen !

ü
DieserSondeP-Verkauf bietet Ihnen in jeder Hin¬
sicht Gelegenheit, unsere HerbSt-HeuilSltM in

Gardinen
u. Fensterdekorationen

direkt aus eigener Weberei und Gar¬
dinenfabriken zu denkbar niedrigsten
Preisen anzuschaffen .

Reste und RestbestSnde geben
wir zu Ausnahmepreisen abl
Lassen Sie sich von unserem Verkaufspersonal
beraten . Anfertigung und Aufmachung berech¬
nen wir billigst

Eugen
Rentner s
Mech . Weberei Gardinenfabriken
Verkaufshaus : Karlsruhe , Kaiserstr .84

AbUtundwaicherei

Dugeirecni

Laden in allen Stadtteilen
Telefon 725

massagn
Frida Dörr
Telefon 6841 , Lammstr . 15

mit
Handlesekunst

Hellsehen verbunden
Auskunft Ober ernst « I,ebenst rasen

sowie Hheglüok und sonstige
Angelegenheiten .

« aiwitir . M. 1
a 6"8 Uhr , wich Bönning«
Dienstag abend 8 Uhr Vortrag

Eintritt frei

Karlstr . 18, Ecke Kaiserstr . Tel . 3155
Kursbeginn :

Freitag , 25 . September
abend « 8 Uhr

Einzelunterricht und Anmeldung « *
von 10- 17 Uhr

Mistiger
Apfelwein- Verkauf !

4000 bis
5000 Ml »

« gen gute Sicherheit ,
monatt . Ainsrahlung ,
von solid OK-ichäitv-
mann gesucht ,Vermittler verbeten .
» n ' ' ~, .ngeb . unter Nr . 911
ins Tagblattbüro erb .

. 3000 .-
aus I . SMthek

aus Privatbaus ges .
Angeb unter Nr . «VS
ins Tagblattbüro erb .

Abonnenten
tolerieren norteil-
haft im »Karlsr.

Tagblatt».
Tanz-

Schule
Vollrath !
Kals « rstr . 236
nächst d . Hlrschstr . I

Beginn neuer Kurse I
Einzelunterricht

Anmeidg . Jederzeit I

Verarbeiten unser eigenes Obst , u »rim «
Apfelwein und geben in Lcihfäffern jedes
Quantum ab , den Liter zu Sv j gegen Bar¬
zahlung direkt an den Verbraucher . Aul
Wunsch in Keller geliefert . Di « Fässer bl« ib«>r
bis zur vollständ .gen Leerung beim Käufer
ohne Verechnung . Zu ersr . im Tagblattbür ».

Weil ) ist billiger
wie Bier

das sieht man hier :
Maikamaer , Weißwein per Ltr . 45 £
St Martiner , Rotwein „ „ 45 „
Neuen Süßen „ „ 35 ,,
bei literweiser Abgabe über die Straße ,

Kostprobe gratis .

Carl Ferara besltzer
Verkaufsstelle : Karlstr. 24, Hinterhaus

Sie sparen Mk. 40.'
wenn Sie jetzt kaufe »«
solange Vorrat reidU

la Fahrräder
Ernst nenn, Karlsruhe, Herrenstraße 16

Marke
Victoria

>Telefon 31931
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